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Statt
für die Oberanitö-

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 36.

Freitag,

Bezirke

Horb und Herrenberg.

1837.
ĉ .21 . Juli.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' schon  Buchdruckerci.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Forstamt Altenstaig.
Altenstaig . sHolzVerkauf .)

Mittwoch den 26 . d. M.
Morgens 7 Uhr

werden in dem Holzschlag Nonnenwald
Reviers Altenstaig nachstehende Hotzsorti-
mente im öffentlichen Aufstreich verkauft
«erden:

Brennholz
— > 6 Klafter tannene Scheutter.
— ' 1165 Stück tannene Wellen,
sodann wird der Verkauf im Schlag
Brand bei Rohrdorf fortgesetzt und zwar von

23Vs Klafter Scheutter,
2 ^4 dto. Prügel,

7t50 Stück Wellen.
Montag den 24 . d. M.

Morgens 7 Uhr
im Schlag Clossert bei Bösingen

Brennholz
6 Klafter Scheutter,
1 dto. Prügel , .

4026  Stück Wellen,
«ach Beendigung dieses Verkaufs wird

die Veräußerung von nachstehendem Ma¬
terial im Schlag Geiselthan statt finden,
und zwar

7 Doppelklötze,
8 einfache Klötze,

»14 Stämme Langholz in 50ger , 40ger
und 3Vger bestehend.

Brennholz
— 49 Klafter tannene Scheutter,
— ' toV !» dto . — Prügel
— ' 4063 Stück Wellen,

und Freitag den 28 . d. MtS.
Morgens 9 Uhr

im Schlag Roth bei Altenstaig
L5t Stück Langholz in 80ger , 70ger,

ßoger und 40ger bestehend,
34 Stück einfache Sägklötze,
26/ ^ Klafter tannene Scheutter , ^

2 Klafter dto. Prügel.
2825 Stück tannene Wellen.

Indem die Kaufsliebhaber hiezu ein¬
geladen werden wird bemerkt , daß ein
Aufgeld mit V20 des Holzwerths bei dem
Verkauf gleich baar , der Rest des Kauf¬
schillings aber nach erfolgter Genehmigung
des Verkaufs und vor erfolgter Abfuhr
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an das Cameralamt Altenstaig zu bezahlen
— oder wenn Borgfrist . gewünscht wird
die gesetzliche Sicherheit beizubringen ist.

Den 12 . Juli 1857 «
K . Forstamt,

v . Seutter.
Dunninge  n , Oberamts Rottweil.

sWirthschaftsVerkauf . j Das Gasthaus
zum Adler in Dunningen wird in Folge
des Ablebens des bisherigen Innhabers

Dienstag den i . August d . I.
Vormittags 10 Uhr

daselbst verbaust werden.
Das Gebäude , noch ziemlich neu , liegt

an der sehr frequenten Straße von Rott-
weil nach Schramberg und kann sich der
Käufer mit Gütern jeder Gattung , sowie
der nöthigen Geräthschaften vollständig
versehen , auch sich versichert halten , daß
er bei gehörigem Betriebe sein reichliches
Auskommen finden wird.

Indem die Liebhaber auf jenen Tag
hiemit eingeladen werden , wird bemerkt,
daß Auswärtige sich vor der Verhandlung
mit legalen Zeugnissen über Prädikatund
Vermögen auszuweisen habeit . '

Am 14 . Juli 185 ?«
K . GerichtsNotariat

Rottweil.
M a mm e l.

A a ch, Oberamts Freudenstadt . sHolz-
Verkauf . j Am

Jakobifeiertag den 25 . Juli 1887
Nachmittags 2 Uhr

werden im Wirthshause zur Linde dahier
115  Stämme Floßholz

vom Zoger bis I2zölligen 6öger aufwärts
und

116 Stück isischühige Klötze
im Gemeindewald , Holiänderwcgwald lie¬
gend mittelst öffentlichen Aufstreichs ver¬
kauft , Den 15 . Juki 1887.

Gemeinberätht

Altenstaig  Dorf . Bei der hiesi¬
gen Stiftungspflege liegen gegen gesetz,
Uche Versicherung — . 345 fl. zum
Ausleihen parat.

Den 11 . Juli 1887.
Stiftungspfleger,

Schlack.

Außcramruche Gegenstände.
Horb.  Diejenige Familien aus dem

OberamtsBezirke Horb , welche verwahr¬
loste Kinder in Kost und Verpflegung
gegen jährliche KostgeldsEntschädigung
aufzunehmen Willens sind , haben sich
mit gemeinderäthlichen Prädicatszeugnissen
versehen , bei dem Unterzeichneten längstens
bis 28 . Juli d. I . zu -melden.

Die Herren OrtsVorstcher des Ober¬
amtsbezirks wollen dieses der Gemeinde
mit dem Bemerken bekannt machen daß
8 derartige Kinder untergebracht werden.

Den 14 . Juli ,1887.
, OberamtsPfleger

- Gräßle.

Nagold.  Circa 4 Eimer 1855 -
Wein welcher rein gehalten , und Ro¬
thenberger Gewächs ist , sind hier iju bil¬
ligem Pretß zu verkaufen . Die Redak¬
tion dieses Blattes -sagt wo ?' :

Den 19 . Juli 1887.

Isenburg.  Am
Montag den 3 i . d . Mts.

Vormittags 10 Uhr
werden in dem JsenburgerThäle

circa 25 - Kl . tannvnes Scheutterholz
und - - '

10000 Büscheln tanneneS Relsach
im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden verkauft ulid es ist der Erlös
vor dem Abführan des Holzes zu bezahlen.

Hiebei wird bemerkt, ' daß das Rei¬
flich viele Prügel enthält und bei ganz
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trockener Witterung aufgebunden wurde.
Den 19 . Juli 18Z7.

Namens der Jnnhaber , .
der Mittheilhaber

Schultheiß Merkt.
Nagold . Es liegen , gegen gesetzli¬

che Versicherung 1000 fl. zum Ausleihen
parat , und werden dieselbe , in Posten
zu 0 , 4 oder 500 fl . abgegeben . Jn-
formativPfandscheinen sieht entgegen

F . W . Bischer.

KohlerSthal  bei Altbulach , Ober¬
amts Calw . sLiegenschaftsVerkauf .) Der
Unterzeichnete verkauft sein Lstockigtes
Haus samt Wirthschaftsgerechtigkeit . Es.
enthält dasselbe 2 Stuben , 2 Stubenkam¬
mern , L Küche , unter dem Dach 5 Kam¬
mern und 1 langen obern Boden . Im
ersten Stock 2 gutgew 'olbte Keller 1 Spei¬
cher und L großen Stall . Eine Scheuer
bei dem Haus nebst Stallung und vor
Dem Haus ^eine .Branntweinbrennerei
und Waschhaus , '2 - Schweinställe auch
Platz zum Holz . Vor dem Fenster ein
Gemüsegarten , 1 großer Garten bei dem
Haus , alle Gärten sind mit tragbaren
Öbstbäumen angepflanzt . Z Morgen Z V2
Viertel Gärten und Länder , 2 Morgen
Wiesen an dem Nagoldfluffe liegend und
2 Viertel Wald.

Die VerkaufsVerhandlung geschieht
am JakobiFeiertag

den 25 . d . Mts.
Nachmittags 2 Uhr

in des Unterzeichneten Hause.
Die Herren OrtsVorsteher werden

ersucht Obiges bekannt machen zu lassen.
Den so . Juli 1807.

- Schiffwirth
Braun.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise . ,

3 n , F r ê. u d e n st a L t,
— 1, . den >5. JÜI,i 18Z7-

Kerne» 1 Schfl. I2fl. 4ökr. izst rrtr. iafl. —kr.
Roggen 1- —fl. —kr. Afl. Z2kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — — fl. —.kr. tzfl. Zakr. —fl. —kr.
Haber i — Sfi. 20kr. 5fl. iokr. Sfl. —kr.

F l eisch - un d B r o d - P r e i ß p,
Ochsenfletsch 1,Pfund . . . . . . . ' 8kr.
Kuhfleisch 1 — 7kr.
Kalbfleisch 1 — . . . . : . i . 6kr.

' Hammelfleisch t — - . —kr.
sSchweinefleisch mit Speck . . . . . . skr.

— — ohne — . 8kr.
KcrncnVrod . . . . . . 4 Pfund ti kr.Mittelbrod ^ . . . . . . — — in kr.
Schwarzbrod . . — — skr.

1 Kreujcrweck schwer . . . . . Lvth.
Butter 1 Pfund / , . . l , 8 kr.! Rtndsschmatji . 7 . . . 2? kr. '
Schwelneschmaizl — ^ . n. 7 .. , 20 kr.

In Calw,
den iS. Juli i837.

Kernen 1 Schfl.. rZfl. 24kr. tLfl. S4kr. tzfl. —kr.
Dinkel 1 — 5fl. 5i>kr. 5fl. iskr. 4fl. §4-1.
Haber 1 — Sfl., ZHkr. Zfl. 26kr. Sfl. 20kr.
Roggen 1 Sri . ist. 8kr. ist. 4kr. —fl. —kr
Gersten1 — ifl. , 2kr. tfl . 6kr. —fl. —kr'
Bohnen 1 — - i fl. ,Zskr. , ist» Zokr. —fl. —kr'

In T ü b in g e n,
den ,4. Juli ' i8Z7.

Dinkel 1 Schfl. 5fl. Z6kr. 8fl. Mr . Sfi. 3 kr.
Haber 1 — Sfl. Z6kr. 8fl. l4kr. 4st Sokr.
Gersten1 Sri . . . . . . . . . , fl. ikr.
Bohnen 1 — . . . . . . . . . ifl . gakr.
Erbsen r — . . . . i —fl. —kr.
Wicken1 — . . . . . . . —fl. 56kr.
Linse» 1 Sri . . . —fl. —kr..

Die Nachtigall von Murom.
Erzählung

von '
Wilhelm Müller.

(Beschlüst.)
Nun betrat ich die Straßen derStaöt ; sie wa¬

ren leer, einige alte Mütterchen ständen an der
Thürc und staunten mich wie ein Gespenst an . Ich
mochte wohl von der Erschöpfung und von dem
gräßlichen , was mir jüngst wiederfahren , bleich
aussehcn , und darum eilte.ich durch Nebengassen s
zu der Mohnung ..der Geliebten . ' Zeh trat,

sicher die mir heilige,Schwelle ; hier schien es,,)
als ob mein Verlvbuugstag noch nicht geendet,
Alles war wie damals . Die Heiligenbilder)
glanzten wieder , von Silber - und Goldschmuck,



die kostbaren Deckeid waren wieder aufgelegt,
die Tische mit Wein , Bier , Naliivki , Feflpi-
roggen und herzlichen- Fischen belastet. An
dem Hcllcn-Tage brannten überall bunte -Wachs-
kcrze.n und als ich in d-as Ncbcnzlminer trat,
fand ich wieder die köstliche Mitgabc ausge¬
stellt . Aber niemand kam mir entgegen , kein
Mensch begrüßte mich , alle Gemacher waren
leer und rch kehrte aus dem Hanse zurück.
Vor der Hofthüre waren weit hinauf auf
der Straße klein gehackte Tannenzweige gestreut;
sie zeigten mir den Pfad den ich wandeln
mußte , er führte zur Kirche . Auf dem hal¬
ben Wege zu derselben , kam mir ein bräut¬
licher Zug entgegen : an der Spitze zwischen
dcn . Swalki ging meine Verlobte , an ihrer
Seite ein Fremdling ; sie erbleichte als sie mich
gewähr wurde und brach , wie damals bei un¬
serer Trennung zusammen . Aus dem Zuge
stürzte mir der alte Vater entgegen , riß mich
in das Haus zurück und ich gewahrte nur
noch , wie Alles in Verwirrung schnell von
dem grün geschmückten Wege ablenkte und die
Ohnmächtige in ein nachbarliches Haus ge¬
tragen wurde . Jetzt stand ich dem Alten allein
gegenüber ; ich hob mein Auge zu ihm empor , um
Rechenschaft zu fordern und gewahrte nun , daß
seinHaar in der kurzen Zeit erbleicht, seine Stirne
tief gefurcht und seine Kraft gebrochen war.
„Alexander sprach er heftig , wie im Zorne
„es ist Schande über meine Tage gekommen.
Meine Tochter ist Dir untreu worden , ein
Anderer führt sie heim. Nicht ein Kosak,
nicht einmal ein Russe , Einer von jenen Gleiß-
nern , deren Väter unsere Tempel entweihten,
die wir einst , mit dem Kantschuh züchtigten,
deren Blut wir gesehen und deren Knochen
auf unfern Feldern bleichen. —

„Die Nachtigall von Murom, " rief es in
mir ; ich wandte mich und wollte von dannen
gehen, der Greis hielt mich zurück und ver¬
suchte mich zu trösten ; o in diesem Augenblicke
kannte meine Seele keinen Trost ! Aber da ich
meinen Blick von dem Selbstverarmten wandte,
fiel er auf die Balalaika , welche bestaubt und
vergessen in einem Winkel hieng. Ich nahnsi
sie herab ; die Saiten waren alle, wie mir die
Verlobte kund gethän, ' zerrissen . — Wann'
geschah dieß ? fragte ich. — Hm ! erwiederte
der Greis ; . vor vielen Wochen versuchte der
Franzose darauf zu spielen , es gelang ihm

nicht , und da zerriß ex auS Uebermuth die
Saiten . O Wcibcrtrcuc!

Alexander griff noch einmal mit grollendem
Schmerze in die Saiten , daß sie schrillend
zerrissen. , dann - schleuderte er die Balalaika
gegen den Baumstamm , raffte seine Krücken
zusammen und entschwand.

Der Unglückliche! rief Rosa mit tief er¬
griffener Seele ; ja er sprach wahr , auch ich
trage seines Elendes Schuld . — Du ? fragte
Maschinka erstaunt . Ich , wiederholte Rosa;
die Schuld des Einen soll hcimgcsucht werden,
an dem ganzen Stamme , spricht das Gesetz.
Jene Unglückliche , von der er sprach, war
meine Schwester . — Schwester ? riefen Mehre.
— Rosa antwortete : Sie und ich waren Kin¬
der eines Vaters ; ihre Mutter eine Griechin,
die »reinige eine Russin . Als jene Unbill ge¬
schah , war ich ein Kind noch , bei meiner
Pathe . — Lebt sie glücklich? forschte Martha.
Kurz ihr Wahn , cntgcgnctc Rosa , lang ihre
Buße , ihre Schuld deckt das Grab . — Gott
verzeihe der Sünderin ! riefen Alle.

Das Gewitter war bei der Erzählung
unbeachtet näher gekommen ; der Donner rollte.
Laßt uns nach Hause eilen, riefen die Weiber
zaghaft , die Johannisnacht fordert ihr Recht.
Als sie sich in der Eile erhoben , begann mitten
in dem Rauschen der empörten Schöpfung
abermals die Nachtigall zu schlagen. Alle
blieben wie gebannt stehen. Die Wolken
flogen von dem Sturm gejagt über das Ster¬
nenlicht , der Mond tauchte auf und unter,
wilder grollte cs in den Höhen und wie im
Gcgcnkampfe sang immer stärker die Nachtigall
ihre schmerzliche Klage . „ Das ist kein sterb¬
liches Wesen , stöhnte Rosa , die ' sich fast ohn¬
mächtig an einen Baum lehnte , das ist die
Warnerin selbst; so sang sie, als Igor ver¬
blutete , so klagte sie, als Alexander unglücklich
wurde ." Jetzt umleuchtcte es plötzlich son¬
nenhell die Zagenden , der Athcm erstickte in ihrer
Brust , das Auge war geblendet , ein jäher
Schmerz zuckte in ihrem Gehirn , dann rauschte
es in den Bäumen , krachend fuhr der Donner
einher , in Rosa 's bebende Hand war Etwas
nieder-gefallen , es war ein kleiner Vogel , es
war die Nachtigall , vom Blitz erschlagen , die
sich selbst den Tod ersungcn ! — „ Feuer ! Feuer !"
hallte es nun angstvoll vom Dorfe . Die Flüch¬
tigen blickten auf , zwischen lichtblauen Strah-
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len des Blitzes leuchtete die blutrothe Flamme
des Brandes . Der Blitz hatte die Kirche ge¬
zündet . Bon allen Seiten strömten die Dorf¬
bewohner herbei , ' um zn löschen , zu retten/
aber dieHauptthüre war nicht zu eröffnen , der
Kirchendiener konnte in der Angst ' die Schlüs¬
sel nicht finden , und mit wilderHast - trieb der
Sturm die Flamme empor , und mit steigender
Gier fraß das Feuer an dem hölzernen Ge¬
bäude . Da , von der Hitze belebt , begannen
die Glocken ; u , lauten , die erstarrten .Dorfbe¬
wohner warfen den Blick , hinauf — entsetzli¬
cher Anblick ! dort in der Höhe , dort in dem
Flammenmeere stand ein Mensch , stand Ale¬
xander . Wie war der Unglückliche , der Krüp¬
pel hinaufgekommen , was wollte er dort be¬
ginnen ? Am fernen Horizonte von dem nächsten
Dorfe her leuchtete auch hie Glut auf . und.
gab Lösung dieses Räthsels . Wahrscheinlich,
hatte Alexander jenes Feuer erblickt und .war
auf den Thurm gestiegen , um den Einwohnern,
die nahe Gefahr zu künden . Zur Hintcrthüre
ist er hineingekommcn, rief eine Stimme , fort
zur Hintcrthüre , zur Rettung ! Alles eilte
dorthin . Die Thürc war offen ! aber wilder
und furchtbarer wüthete hier das Feuer . Be¬
täubt und athcmberaübt bebten dir Milchigsten
wieder zurück ; nur ein Wesen stürztr ^ sich in
diese sprühende Hölle . Rur einen Augenblick
schattete ihr Körper das Feuer , man sah , wie
die seidene Binde , welche die Kosakcnmädchcn
gleich einem Ordensbands über die Schulter
tragen , in Flammen aufgicng , danii war nichts
weiter zch erblicken . Rosa sichlte das Tlühkn
der Goldmünzen am Halse , sic riß sic nieder
und drang weiter ! von der Höhe sprühte die
feurige Lohe , stürzten die glühenden Balken
nieder und hemmten ihren Weg , aber sie drang
weiter . Greller und schneidender läuteten die
Glocken ihr eigenes Todtenlied , aber sie drang
weiter . Jetzt war sie äff der Stelle , wo die
Treppe seyn mußte, , welche " 'zm dem Thurme-
führte , doch war sie dähutz vcrschwuirdcn ! In
diesem Augenblick brach der Dachstuhl , die
blutrythcn Massen der Glocken schmetterten
nieder , Rosa sank und — von aussen ertönte
ein lautes Angstgeschrci , denn mit ' dein Dache,
stürzten , zugleich die Wände eist." Alles ' wärst
zu einem chgnkcl »glühenden ' Trümmerhaufen.
Von der Kirche ' stund nur noch jene Seite,»
wo sich die heiligen Pforten befinden ; über -dir,

sengenden Schutt , durch die noch immer zu¬
ckenden Flammen drängten sich die Landleute
um die Leichname der beiden Unglücklichen
aufznfiüden , da .v Herr , Du bist namenlos
groß in deiner Gnade , und deiner Güte ist auf
Erden Nichts zu vergleichen — da war das
Hauptbild , der Kirche „ wie der Erlöser Gericht
über die Ehebrecherin hält, " durch die Flam¬
men von der Wand gelöst , es hatte sich ge¬
senkt und gleichsam ein Dach gebildet * ) . Als

; die Bewohner es staunend emporhoben , kniete
betend unter demselben die bleiche Rosa und
sank erst dann bewußtlos nieder , als sie um
sich Leben und ' Rettung erblickte . In ihrem
Schooße lag - das Haupt Alexanders , dessen
Kopfwunde sich wieder geöffnet und dessen Blut
ihr Kleid befleckte.

Alexander genas , und wie seine Kopfwunde
sich zum zweitenmal schloß , war fein störrischer
Sinn , sein Menschengroll entschwunden ; er
wurde »nieder freundlich und milde , er hatte
nur Augen für die treue Pflegerin , welche
an seinem Lager saß und ihn fast nie verließ.

Räch einem Jahre war die Kirche , zwar
nur wider von Holz , aber schöner und größer
aufs Nezir erbaut . Und . als nun der Bi¬
schof den Tempel geweiht , hatte , betete vor.
dem Bilde , auf welchem der Erlöser Gericht
hält , eine schöne holde Jungfrau . Gläubig,
blickte sie,zu dem Gottmenschen empor und
lispelte vertrauensvoll : Die Schuld meiner

^ Schwester ist gesühnt ! An ihrer Seite kniete
^ ein bleicher Jüngling ;- zu ihnen trat Eucha¬

rius üNd weihte Beide zu Ehegatten.
Wenn das wandelnde Geschick , vielleicht

einen Leser dieser Blätter nach NeuTtcherkask
bringt , so besuche er die Wohnung Alexanders
Sergeiitsch und freue sich seines Glückes.

; *) Die russischen Hirchenbildev - sind auf Holz ge¬
malt ; ? !

Menschliches Schicksal.
AuS Veranlassung de» gäklz unvermuthet er-

solgtenHingangSeineShoffnungsvollenKin-
beS des I . M . V . in B . im Mai 1857.

Stürmt tauben un» Lm Menschenleben
Ach! 'stst?' offt'den frohen Sinn!

-Wenn der Freuden,viele umschweben.
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Nehmen Leiden, die uns schnell umgeben.
Me uns're Freuden hin.
Lächeln uns die hoffnungsvollstenKleinen̂ .
Aus der Kinderwiege an; ' >. ,
Seh 'n wir bald sie — che wir es meinen '
Sterbend schon—und unter bangem Weinen
Führt der Tod sie seine Bahn!
Vater, die aus weiter Ferne wallen
Unser frohes LovS zu seh'n.
Sehn erblaßt in unser,; Arm. ,q>'ir. fallest,
Ihre .Sehnsucht mit dem. Tod bezahlen
Sehbr ins stille Grab .sie ge'h'n.
Bleibt ein Liebling uns auch-nvch borh-anden,
Ol so droht auch ihm das Grab
Manchen Kampf hat er zwar überstanden.
Aber traurend bei ihm ach! wie schwanden
Hoffnung, Trost ins.Nichts hinab, - -
Doch npch.lebst du.'/iVater.in' dex''Höhe, .
Führst uns an der Paterhand,
Daß ein Jeder deine Weisheit sehe
Auch das Dunkle deines Raths verstehe,
Lobe, was er heilsam fand! — .

Aas den.sins verborg'nen dunkeln Wogen
Leüch.tet' beinrr Güte 'Licht, ' - '
WeM apir oft schön hinzusinken Pflegen,
Sciidesi du uns deine Huld entgegen
Sprichst: «Ach! zittert, zaget nicht!
„Ich bin da. Euch wieder zu erfreuen,
„Euer Leidenskelch ist aus,
„Laßt die Prüfung nur euch nie. gereuen,
,,Freude , Ruhe . Frohsinn , Segen
. . sepen,

„Immer nun in Eurem Haus,
Sch im frohen Lied von uns erhoben
Ew'ger Vater rufen wir,
f-nscr Mund soll innig dich hier loben,
Sinb - tvir dann einst alle hei dsr Lrobky
Danken wir dann reiner dir!
Darum traiucrt.nicht ihr guten Aeltern
Ueber Eure» Lieblings frühen Tod,
Zwar der gute Vater schlug Euch eine Hunde
Doch es kommt gewiß noch einst die Stunde
Da Euch glänzt das ew'ge Mqrgenroths— !

: D § », »,
li.chj- .tr lliil üin ». r:-'t

Der Werth eines Pfennigs.
. Ein altes.Sprüchwort.sagt: „eine Steck¬

nadel täglich,. bildet einen Groten im Jahres
Dadurch wollte ein Weiser, die unbedachtfa-
men Mitbürger lehren, welchen Werth amEnde
anscheinend kleine Ersparungen haben. Wir
wolle» den Werth eines Pfennigs , der frei-
lich. in England ^ bis s/^ Groschen
unserer Münze gilt, hier kurz darsicllen.

Man achtet'pst im Leben, weder den
Werth eines Pfennigs , noch einer' Minute.
Alle großen, berühmt gewordenen Männer
hielten Me Zeit zu Rath und alle sparsame
Männer ihr Geld. Sie wissen aus Erfah¬
rung, daß einige wenige, täglich wohl ange¬
wendete Minuten im Laufe der Woche Stun¬
den und ini Laufe des Jahres Tage bilden;

' also' genug Frist, um in cinrm langen:Leben
: durch' Anhaltende Anstrengung irgend etwas'

für den Thatigcn Ehrenvolles und' für die
Mitbürger Nützliches zu vollbringen.

Ein bedeutendes, durch Fleiß und auf
ehrbarein Wege gesammeltes Vermögen, hat
gewöhnlich eine frühe Sparsamkeit zur
Gsupdlagk, u»h Sparsamkeit..Hann nur durch
die Gewohnheit, sein.Gewezbe zu verbessern
und- durch Enthaltsamkesigedeihen. Wenn
ein sparsamer Mann dem NationalVermögen
irgend etwas Hinz»fügt,, so gibt er ein Bei¬
spiel der Tugenden, von welchen das wahre
Wosilsepn und das Glück der Gesellschaft

I ahhgngt. Er ..gibt unter den. Sparsamen
i Filze», welche sich durch.keine guten Eigen- ,
i schasten au,«zeichnen; sie sind daher, so lang'
' sie leben, Pilze der Staatsgesellschast; aber
ihr Nachlaß ist der Nachkommenschafteben
so nützlich, als der Waldbaum, welcher nach
der allmähltg im Hochlande erlangten vollen

;Größe. Barr-, und Nutzholz liefert. Daher
ist der Filz - dem ..Gemeinwesen nützlicher,

:als' der Vergeuder, der fein PrivatDermöge»
und oft auch dasjenige anderer, verpraßt,
oder in zu kühnen Unternehmungen, welche
daS Glück nicht begünstigte, verschleudert.

Wir nehmen au. daß ein seinen eigenen
Erwerb beginnender jünger Mann ' täglich

!nUp,engl -., ..erspart,  und . wohl alle
«unpetthelichte junge Tagföhner und Hand-
lwpxksgefktlen vermögen das ; so macht dieß
«m Ende de» Jahres i '/ , Pf . Sterling —
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lü Thlr ., welche er in ber Sparbank nieder-
legen , und durch die Zinsen bis zum noth-
wendigen Verbrauche anwachscn . lassen kann,
Setzt er , dieß 5 Jahre fort, .so wird er 52
bss 5g Rthlr . gesammelt - haben, , wmtzii " er
bann den Grund zu seinem ferneren " Fort¬
kommen zu legen vermag ' 2s>er hat nicht
Vorfälle erlebt , wo er die früher fast weg-
gcworfenen kleinen Summen , in oder äußer
feinem Vaterlande , hatte nützlich an legen
können?

Mit dieser Summe kann ein Handwerker
drr den Nus der Geschicklichkeit ' und -Nüch¬
ternheit erworben hat , auf ein Beträchtliches
mehr an Handwcrckszeug und rohem Stoff
sich Kredit verschaffen , und ' dadurch eine feste
Nahrung gründen . ' :

' Oft kann ein thatiger,Handwerker seinen
Zustand sehr verbessern , avenn er sich anderSwö
hinbcgiebt , als dg wo eit geboren wurde oder
zuerst ' seinen Sitz stahM ; ' aber ihm fehlt
etwas - baares Geld zur Neise, die Anschaffung
einiger besseren Kleidungsstücke , oder er -kann
ein anderes Hindtrniß nicht hinwcgräumen,
weil ihin etwas Geld mangelt und er keinen
Mulls hatte , sich Anfangs in der .Jugend
viel zu versa -gkn , um' sin AlttrsLeguem 'er
zu kchen. " ^ ' ' ' " /

Fünf Jahre einer solchen' Einschränkung
in Lebensgenüssen , sind keine, zu lange Enti.
behrung . In jedem Fcheite unfcrS Vater¬
landes trifft man Beispiele , in Menge von
Persoinch , irisches durch lauge anhaltende
Sparsamkeit iund Gewer .bsiciH.zu Reichthum
und hoher Achtung unser ihren Mitbürgern
gelangten . Es giebt keine so niedrige Be¬
schäftigung , aus welcher ein junger Mann
durchs gute Grundsätze und angestrengten
Gewerbfleiß sich njcht .empor -arbeiten könnte.

Sollte ein junger . Mann , Melcher im
Laufes ' eiifeS/JM 's tto Äthfr ? -surück^egte
bis Thorhsik . bcsiehen , ' ' dieses Erspärts zst.
Vergeudest rn eitlem Wr ^stügen, nach best,
ein Jahr läng allen Versuchungen widerstän¬
den hat ? Wir vermuth 'en di.eß nicht. -Die
Ersparung kann ihm mäncheis Nützliche lie¬
fern , vielleicht eine anständigere Kleidung
als er früher bcfaß . - vislleicht eintihm zu
seinem ' - Unterrichts .,i.m -Gewerbe - nützliches
Buch , oben das n Lih igeLrhrgeltz .uMM eitzezn
erwählten Gewerbe sicherer sichzu unterrichten.

Er kann sich damit in einer Krankheit ver¬
pflegen » betagte Eltern unterstützen und nach
einem Jahre der Entbehrungen sich sagen,
was er Gutes dasnit gestiftete hat . Eine
Menge tugendhafter . .Empfindungen haben
dadurch bei ihm ' Wurzel gefaßt und ihn
krMkmkett, darin ferner zu beharren.

Gefetzt , es gäbe ich junge Leute , denen
nützliches Lesen Vergnügen machte , sie fam-
melten öur 'ch wöchentlichen Beitrag eine»
engl . .Pfennigs im Jahre 16 bis 17 Nthlr.
so können sie dafür wenigsten » in ihnen
nützliche Bücher änschstffeii und auch- den
Aufbewahrer für seine Mühe bezahlen . In
g Fahren besitzen sie dann 60 Bücher , neben
Zeitschriften und Charten , die sie in den
Stundesi , der Muße beAäfki 'gen können.
Alle . Geisterve ' 'tjiiö Hättdiperke haben jetzt
Aonsgute ' Lehrbücher,^ die Sme höhere Staffel
des BfettieÄeK-̂ >>" vfe^ ÄvMglkch -aAfchaül «h
Mächens , '

Wenn ein Mann täglich einen halben
' Groschen für Branntwein ausgiebt , so denkt

er,gewiß ..nicht daran » wie .viel Besseres er
! sich, hasür cĥ fHa 'ffön kann , ijidem er sich

jons- .-Spende - versagt . Jede ersparte -, Klei-
nigkeitigiirbk Mulh zsi ferneren Ersparungen.

- Er ist ; dann gewiß gesünder und .hät ein
kleines Kapital erspart , indeß der Brannt¬
weinzecher vielleicht sogar in Schulden geräth.

Möchten -wir unsre jungen Landsleute
- überreden können, -die kleinsten Ersparungen
! früh , zu beginnen ^ weil - sie die Duelle so
^ vielen tugendhaften -Genusses werden können.

Gerade die schwer arbeitenden Mitbürger
bilden dir große Mehrzahl in dem StaatS-
vereine , und vorzüglich ' durch sie, nicht durch

i die höheren und Lurch die Mittelstände , wird
' da » währe - allgemein « Glück des Staates

iHcseutlich begründet . . Oft scheint die Be,
stlmmursig ANserer arbeitenden Klassen zu
schiber und chr LsbenSgenüß zu geringe . Aber
durch ' Gewerbfleiß/Häuslichkeit und durch
die kluge Anwendung ihres wenigen Erwor-

. denen werden sie sich glücklicher machen , als
l irgcnd -' jbmand sie-zu machen vermag ^ dem

MANNS der ch seinem . Brr ufe musterhaft ist,
fehlt nirmäls tzie -Achtung seiner Zeitgenossen
in ällsno Ständen . - n
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j Liebesbrief eines Berliner

Schiieidcrsgescllcn,
Herzliebste Dvre!

Wie steht es denn alleweile mit uns?
Entschließe Dir , süßes Herz , Runkelrüben.
Zucker süße Seele , antworte mich uf mein
zärtliches Verlangen , sage ja , mein trautes
KüchenMäuSchen , gieb mich mein Glück
schriftlich , dann will ich auf der Stelle das
Maas nehmen zu unserer Liebe , und wir
wollen vorläufig unsere Verbindung zuschnci-
den . Du kannst et mich heilig globen , daß
ich Dir auf 's heftigste liebe ; ja Doris meine
Liebe ist ganz aus eenem Stück geschnitten,

- ohne Nath , und wenn du mir heirathest , so
wirst du sehen , daß ich meine Kunst gelernt
habe , und kein Pfuscher , kein Dönhaase . kcjn
Patenter bin . Meine Liebe soll sehn wie
ein Brautkleid , dauerhaft genäht , nicht mit
der Heftnadel , oder überwendlich , sondern
mit Hindersiichen , und überschlagen mit ei.
ner Kappnath , daß diese Math niemals auf¬
geht bis zum Sterbekleide ; unsere Ehe soll
glüchlich sepn , ein schönes Band im Innern
fest , im Äeußcrn glatt wie gebügelt und
sauber staffirt . Deine Liebe vor mir war
aber bis jetzt man so geheftet , so oberfläch¬
lich , so zu sagen nur mit einer Stoßnath,
die zwarst nicht übel auSfieht aber bald wie¬
der auseinandcrgeht , wenn mal ein Bisken
daran gezuppt wird . Das ist Mich aber
nicht genug , und wenn eS dabei bleiben
sollte , meine herzlichste Doris , so wollte ich
lieberst mein Herz in Fetzen schneiden , da-
man einen karirten Fußteppich daraus ma¬
chen thun könnte . Also besinne Dir , herzß
liebste Doris ; sage Ja , oder Nein , schreibst
du mich Nein » so werde, ich unfern Bund
wieder austrennen , freilich unter Millionen
Thränen , aber es ist doch so besser als des
ewige Hcrumzettcln . Schreibst du mich aber
Ja , so werde ich der allcrglücklichste Kleider¬
fabrikant für Herrn und Dahmen . für Civil,
und Militähr sehn , vom -SüdPvhlen bis
zum NordPohlen , der allerseeligfle Werkmei¬
ster in Europah , ach, was sage ich -in Euro-
pah , nein , in der ganzen Maü . Brazidanburg
denn allerschönst « Dore , Du bist furchtbar
hübsch , so niedlich und appetitlich , so drollig

un mollich , so frisch und gesund , so puab.
bclich und rund , und , da ich och » ich von
Stroh bin und Dir herzlich und schmerzlich
lieben thue , so wird unsere Ehe ein Mei¬
sterstück seyn , und wir werden zusammen
eine vorzügliche Math nähen . —

Und du bist erscht meine wirkliche Herz-
liebste , so will ich doch sogleich das Maaß
nehmen zum Brautkleide , das ich vor dir
machen thun werde , ein Kieid von ganz
schweres Seidenzeug , vorn tief ausgeschnitten
und tzepauscht , ganz modernement , mit
weiten Aermeln , die über den Ellenbogen
sitzen und mit einer Stippschlepfe ; auch
schenke ich dich einen Tüllschleier , ein Reh-
gartemoah um die Stirn , einen Nosahut,
und eine goldene blinde DahmenUhr nebst
achter gesottener Goldkettc ; ich aberst ' werde
mich einen Schnauzbarth wachsen lassen wie
ein Geleerter , daß wir recht forsch auSschen
thun , und dann fahren wir nach dem Colas¬
schum und danzen dort ; da werden se Logen
machen . Also zaudre nicht länger , schönste
Dore > Dein Glück und mein Glück zu ma-
chcn . Denke an das Colassehum , un das
schöne Brautkleid mit , der Stippschlepfe un
an mir , der noch vor drei Tagen eine Steps,
nath wieder auftxenncn mußte , weil ich nur
an Dir und an die Dtepfnath unserer künf¬
tigen Ehe gedachte und Natel , Seite und
Zeug darüber vergessen hatte ; an mir denke,
der ich immer und ewig verbleiben thue

Dein dreimalgenähter treuer
Liebhaber Sokrateö Scheerenmatz.

Wagenschmierfiecken aus Kleidern
zu bringen. ^

Bestreiche die Flecken mit etwas Brannt-
wein und nehme nach ein,ch Viertelstunde
dolS Gelbe von einem Ei . bestreiche und reibe
damit den Fleck , wasche ihn mit frischem
Wasser und drücke ihn aus . So lange fährt
man damit fort , bis derselbe heraus ist.

— Main hat neuerlich zu London einen
Versuch - mit Anwendung der Kraft des
DirmpfeS Vel -Feuerspritzen gemacht.
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